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AKTUELL 
Gorbatschow: Neue 
Abrüstungsvorschläge 

D e r  sowjetische Par te ichef  G o r ­
batschow ha t  a u f  d e m  Ostber l iner  
SED-Par te i tag  d e m  Wes ten  einen 
Abrüstungsvorschlag für  konventio­
nelle Waffen  «vom At lant ik  bis zum 
Ural» unterbrei te t .  E r  verband sei­
nen  Vorschlag mi t  Kritik an  d e r  Mi­
litäraktion d e r  U S A  gegen Libyen.  

USA: Libysche Opposition 
ermutigt 

Die  U S A  h a b e n  nach  e iner  D a r ­
stellung v o n  Aussenminis ter  Shultz 
mit i h r e m  Luftangriff  a u f  Libyen of­
fenbar-auch d e n  Z w e c k  verfolgt,  d ie  
libysche Opposi t ion  gegen  Revolu­
t ionsführer  Gaddaf i  z u  e rmut igen .  
Grossbr i tannien h a t  i m  Weltsicher­
heitsrat  da s  Vorgehen  d e r  U S A  ver­
teidigt.  

Howe hat Beweise 
In L ibanon  soll e ine wei tere  briti­

sche Geisel  e rmorde t  worden  sein.  
D e r  britische Aussenminis ter  H o w e  
will Beweise  f ü r  e ine direkte  Ver ­
wicklung Libyens in die  Ent führung  
inzwischen e r m o r d e t e r  britischer 
Bürger  h a b e n .  

Konsequenzen aus Weinskandal 
Die  deutsche Bundesregierung 

und  alle Par lamentsfrakt ionen ha­
b e n  in e ine r  Bundes tagsdebat te  ih re  
Entschlossenheit  gezeigt, aus  d e n  
Weinskandalen  d e r  letzten Z e i t  z u m  
Teil  drastische Konsequenzen z u  
ziehen,  u m  das  Ver t r auen  d e r  Ver ­
b rauche r  zurückzugewinnen u n d  d i e  
deutschen  Winze r  v o r  d e m  Ru in  zu  
re t t en .  

SDI: Staatsgeheimnis verletzt? 
N a c h  d e r  Veröffentl ichung d e r  

bisher  gehe imen T e x t e  d e r  SDI -
Vere inbarungen  zwischen d e n  U S A  
u n d  d e r  Bundesrepubl ik  durch d ie  
Kölner  Boulevardzei tung «Express» 
prüft  Genera lbundesanwal t  R e b ­
m a n n  d ie  Einlei tung eines Ermi t t ­
lungsverfahrens wegen des  Offen­
barens  von Staatsgeheimnissen.  
Bundeswirtschaftsminister Bange­
mann  bedauer t e  die Veröffentli­
chung.  

5 Millionen Franken Überschuss im Jahre 1985 
Erhebliche Mehreinnahmen der Landesrechnung - statt eines Fehlbetrags ein Überschuss 

Ein «erfreuliches Ergebnis» der Lan­
desrechnung für das Jahr 1985 konnte 
Regierungschef Hans Brunhart und der 
Leiter der Finanzkontrolle, Gerold Matt, 
an einer Pressekonferenz gestern vormit­
tag vorstellen. Aufgrund erheblicher 
Mehreinnahmen gegenüber den Schät­
zungen des Voranschlags schloss die Ge­
samtrechnung 1985 nicht mit dem budge-
tierten Fehlbetrag von 1,2 Millionen 
Franken ab, sondern mit einem Dek-
kungsüberschuss von etwas über 5 Millio­
nen Franken. 

D a s  g u t e  Ergebnis  d e r  Landesrech­
nung,  d a s  wohl  wei t  und  breit  einmalig 
dasteht ,  bezeichnete Regierungschef 
H a n s  B r u n h a r t  als e i n  Ze ichen  e iner  gu­
t e n  Wirtschafts- u n d  Konjunktur lage,  zu­
ma l  im besonderen  die E innahmen  aus 
d e r  Kapital-  u n d  Er t ragss teuer  das  E r ­
gebnis beeinflussten. A l s  Kennzeichen 
e ine r  gu ten  Finanzlage wer te te  d e r  R e ­
gierungschef die  Ta t sache ,  dass mi t  d e m  
Brut to-Ergebnis  d e r  Laufenden  Haus ­
hal t rechnung eine sofortige Abschrei­
bung  d e r  Bau -  u n d  Einrichtungsinvesti­
t ionen  sowie des  vorsorglichen Boden­
kaufs (Spoerry-Areal )  möglich gewesen 

Regierungschef Hans Brunhart (rechts) und der Leiter der Finanzkontrolle, Gerold 
Matt, stellten an einer Pressekonferenz gestern vormittag die Ergebnisse der Landes­
rechnung 1985 vor. Die Landesrechnung weist einen Überschuss von rund 5 Millionen 
Franken in der Gesamtrechnung auf, nachdem noch ein Fehlbetrag von 1,2 Millionen 
Franken budgetiert worden war. (Bild: Brigitt Risch) 

Erläuterungen von  G e r o l d  Ma t t  brachten  
die Steuern u n d  A b g a b e n ,  die  mit 171,5 
Millionen F r a n k e n  budget ier t  waren ,  d e n  
Hauptantei l  d e r  Mehre innahmen ,  d ie  
sich a u f  24,8 Mil l ionen F ranken  belaufen.  

sei .  

Erhebliche Mehreinnahmen 
I n  d e r  Laufenden  Rechnung  werden  

nach  d e n  vorgelegten Zah len  E innahmen  
v o n  318,1 Mill ionen Franken  ausgewie­
sen ,  n a c h d e m  d e r  Voranschlag noch mit 
292,9 Mill ionen F ranken  gerechnet  ha t t e .  
1984 wies d ie  Landesrechnung Er t r äge  
v o n  275,9 Millionen F ranken  auf,  womi t  
sich die  staatl ichen E innahmen  u m  42,2  
Mill ionen F ranken  e rhöh ten .  Nach  d e n  

. . .  aber auch Mehrausgaben 
Den  Mehre innahmen  a u f  d e r  e inen  

Seite stehen d ie  Mehrausgaben  a u f  d e r  
anderen Seite gegenüber .  Die  Aufwen­
dungen d e r  Laufenden  Rechnung  werden 
mit gesamthaft  248,4 Millionen Franken 
beziffert, während  d a s  Budget  nu r  einen 
Aufwand von 233,9 Millionen Franken  
vorgesehen haben .  Allerdings entfallen 
11,1 Millionen F r a n k e n  dieser  Mehraus ­
gaben auf  d e n  Finanzausgleich d e r  G e ­
meinden .  

Deckungsüberschuss in der 
Gesamtrechnung 

In d e r  Laufenden Rechnung  ergibt sich 
aus  d e r  Gegenübers te l lung von Aufwand 
u n d  Er t rag  ein Brut to-Überschuss von 
69.7 Millionen Franken .  Nach  Vornahme  
von Abschreibungen in H ö h e  von 56.9 
Mill ionen Franken  verbleibt ein Ertrags-
überschuss von 12.8 Millionen Franken .  

In d e r  Investit ionsrechnung werden 
62.8 Millionen Franken  an  Eigenfinanzie­
rungsmitteln ausgewiesen, denen  Net to­
invest i t ionen von 57.8 Millionen Franken 
gegenübers tehen.  D a r a u s  ergibt sich in 
d e r  Gesamtrechnung  ein Deckungsüber­
schuss von 5 Millionen Franken .  

Weitere Einzelheiten über die Jahres­
rechnung 1985 im Innern der heutigen 
Ausgabe. 

Auf den Landtag kommen reichlich Aufgaben zu 
In den nächsten Jahren muss eine Reihe von Problemen gelöst werden - Steuergesetz und 2. Säule 

Auf den Landtag, der am Mittwoch 
vereidigt wurde für die Legislaturperiode 
1986 bis 1990, kommen in den nächsten 
Jahren wichtige Probleme zu, die es zu 
lösen gilt. Einiges liegt noch aus der abge­
laufenen Legislaturperiode vor, anderes 
ist in den Wahlprogrammen angekündigt 
worden. Im Vordergrund stehen zweifel­
los die Betriebliche Vorsorge (2. Säule) 
und die Steuerreform. 

Schüler-Volleyball-Turnier mit 18 Nationen 
A b  heute internationale Volleyball-Talentschaii in Liechtenstein 
( M a d )  - Ab heute kämpfen nicht 

weniger als 32 Auswahl-Teams aus 18 
Nationen um Titel und Plätze des ISF-
Turniers, das bis am Dienstag in Trie-
sen, Vaduz, Schaan, Eschen und Gam-
prin ausgetragen wird. Die rund 350 
Aktiven bis 18 Jahre werden dabei in 
vier Mädchen- und vier Knaben-Kate­
gorien in insgesamt 96 Partien um Sieg 
und Plätze spielen. 

Die  In ternat ionale  Schulsport-Föde­
ration ( ISF)  veranstal te t  jährlich ver­
schiedene Turn ie re  mit  wel twei ter  B e ­
teiligung. In  d e n  letzten J a h r e n  w a r  d e r  
Liechtensteinische Volleyballverband 
( L V B V )  jeweils mi t  respektab lem E r ­
folg a n  d e n  ISF-Volleyballmeister-
schaften ver t re ten .  A b  h e u t e  n u n  wird 
erstmals e in ISF-Turnier  in Liechten­
stein ausgetragen.  F ü r  d i e  Organisat ion 
zeichnet  d e r  Spor tbe i ra t  d e r  Fürstli­
chen Reg ie rung  in Zusammenarbe i t  
mit d e m  L V B V  verantwortl ich.  L V B V -
Präsident  W e r n e r  Negele  u n d  J + S -
Sachbearbei ter  Alex  H e r m a n n  h a b e n  
zusammen  mit ih rem O K - S t a b  alle er ­
denkl ichen V o r k e h r u n g e n  getroffen,  
damit  d a s  T u r n i e r  fü r  alle Beteil igten 
zu e i n e m  vollen Erfolg wi rd .  

Liechtenstein mit Mädchen-Auswahl 
Den  Auf tak t  z u r  ISF-Meisterschaft  

bildete d e r  Eröffnungsabend v o n  ge­
stern im Tr iesenberger  Dor fzen t rum.  

H e u t e  morgen  nun beginnen in d e n  
verschiedenen Spielhallen u m  jeweils  
8.30 U h r  d ie  ersten Gruppenspiele .  I n  
d e r  Sporthalle d e r  Oberschule  V a d u z  
t rägt  die  Liechtensteiner  Mädchen -
Auswahl  heu te  folgende Gruppensp ie ­
le aus: U m  10.00 U h r  gegen Ir land,  u m  
16.00 U h r  gegen Israel u n d  u m  17.30 
U h r  gegen Hol land.  Bei  den  K n a b e n  ist 
Liechtenstein als Veranstal ter land hin­
gegen mit  ke iner  Auswahl  ver t re ten .  

Finalspiele am Dienstag 
In  d e n  f ü n f  Spielhallen herrscht  n u n  

w ä h r e n d  v ie r  Tagen  Hochbetr ieb.  D i e  
'Finalspiele finden a m  Dienstag nach­
mit tag  u m  14.00 U h r  (Mädchen)  u n d  
u m  16.00 U h r  (Knaben)  statt.  I m  A n -
schluss a n  die  unmit te lbar  nach d e m  
Knaben-Finalspiel  s ta t t f indenden 
Preisverteilung treffen sich alle Tei l­
n e h m e r ,  Offiziellen und  Gäs te  z u m  
grossen Abschlussabend im V a d u z e r  
Saal .  

D a s  T u r n i e r  bietet  best immt a u c h  
d e n  interessierten Zuschauern  schönen 
u n d  z u m  Tei l  wohl auch spektakulären  
Volleyballsport.  Mannschaf ten  wie  
China ,  Frankreich,  Italien o d e r  Israel 
dür f ten  bes t immt für  erstklassigen 
Nachwuchssport  besorgt  sein. D e n  ge ­
n a u e n  Spielplan für  alle Interessierten 
h a b e n  wir  bereits  i m  Sportteil  unse re r  
gestrigen Ausgabe  veröffentlicht.  

D i e  Strafrechtsreform wurde  im letzten 
J a h r  im Landtag  noch kurz behande l t ,  
doch  d a n n  an  eine par lamentar ische 
Kommission überwiesen, die das  Ergeb­
nis ihrer  Arbei t  in nächster  Zei t  vorzule­
gen hat. Z u  den am meisten diskutierten 
Problemen im Rahmen d e r  Strafrechtsre-
forin gehören  der  Schwangerschaftsab­
bruch und die Abschaffung d e r  Todes­
strafe. Vor  allem beim Schwangerschafts­
abbruch dürf ten sich noch wei tere  A u s ­
einandersetzungen e rgeben ,  bevor  d e r  
Landtag da rübe r  entscheidet .  

Liegengeblieben ist au s  d e r  Legislatur­
per iode 1982 bis 1986 die Vor lage  ü b e r  
die  Einführung einer obligatorischen B e ­
trieblichen Vorsorge (2. Säule).  D ie  
Kommission,  die dem L a n d t a g  vo r  dessen 
Auflösung noch einen Zwischenbericht  
zukommen liess. ist of fenbar  nicht in d e r  
Lage gewesen,  die wichtigsten Prob leme 
dieser  Vorlage zu bewältigen. O b  e s  zu r  
Bildung e iner  weiteren Kommission 
k o m m t  o d e r  o b  der  L a n d t a g  die Gese t ­
zesvorlage anhand des  Regierungsent­
wurfes und d e r  Kommissionsarbeit  in B e ­
arbei tung zieht, wird sich weisen.  

Problemlösungen, bei d e n e n  auch d ie  
Geme inden  involviert s ind,  s t ehen  im B e ­
reich des  Subventionswesens s^wie im 
Zusammenhang  mit d e r  G e m e i n d e g e ­
setzrevision an. Eine Neurege lung  d e s  

Paris kündigt Ausweisung von 
vier Libyern an 

(spk/dpa)  Die französische Regie rung  
h a t  a m  Frei tag die bevors tehende  A u s ­
weisung von vier libyschen Staatsbürgern 
angekündigt.  D e r  Minister  f ü r  Sicherhei t ,  
R o b e r t  Pandraud,  e rk lä r te  in Paris,  ih r  
Verhal ten  sei geeignet, d e r  öffentlichen 
O r d n u n g  zu  schaden. 

Wei te re  Angaben ü b e r  d e n  Anlass  u n d  
die  Einzelheiten der  Ausweisung  würden  
nicht mitgeteilt, sagte P a n d r a u d .  A n f a n g  
Apri l  w a r e n  zwei libysche Dip lomaten  
aus Paris ausgewiesen w o r d e n .  D i e  f ran­
zösische Gegenspionage verdächt igte  s ie ,  
möglicherweise At tenta te  gegen amer ika­
nische Ziele  in Frankreich u n d  E u r o p a  
vorzuberei ten .  

Subventionswesens wird nach  den  bisher 
vorl iegenden Informat ionen n u r  im Z u ­
sammenhang  mit e ine r  Übera rbe i tung  
des  Finanzausgleichs möglich sein. A b e r  
auch das  System des Finanzausgleichs als 
solches wird in Frage gestellt, wenn den  
G e m e i n d e n  ü b e r  die zweckgebundenen 
Steuere innahmen Mehrer t räge  in Millio­
n e n h ö h e  zufliessen. was in besonderem 
Masse i m  Rechnungsjahr  1985 d e r  Fall 
war .  

Einer  Regelung harrt  auch das Abst im-
mungsverfahren.  wenn gleichzeitig mehr  
als e ine Volksinitiative z u m  gleichen The ­
m a  vorliegt. Im Landtag  wurde  ein dies­
bezügliches Postulat  eingereicht,  doch 
fehlt bislang noch die A n t w o r t  d e r  Regie­
rung.  Im weiteren s teht  die  Stellungnah­
m e  d e r  Regierung zu Fragen des  Umwelt ­
schutzes aus,  im besonderen  im Zusam­
menhang  mit e inem Postulat  zur  E indäm­
m u n g  d e s  Lärms  sowie z u r  Ent las tung in 
steuerl icher Hinsicht bei Umweltschutz­
investit ionen. 

Diese Aufzählung k a n n  nicht den  A n ­
spruch a u f  Vollständigkeit  e rheben ,  doch 
wird da raus  ersichtlich, dass a u f  d e n  
Land tag  in den  nächs ten  Mona ten  u n d  
J a h r e n  doch  erhebliche Aufgaben  u n d  
Prob leme zukommen ,  die  e s  zu lösen gilt. 
Vereidigt  ist d e r  Land tag ,  die Arbe i t  
k a n n  beginnen.  

KOMMENTAR 
Bei der Eröffnung des Landtags wird 

jedes Jahr vor allem der Thronrede des 
Staatsoberhauptes mit einer gewissen Er­
wartung entgegengesehen. S. D. Erbprinz 
Hans Adam enttäuschte auch dieses Jahr 
die Erwartungen nicht, denn er regte in 
seiner Ansprache eine Reihe von Problem­
lösungen an, die teilweise über die allge­
meine Tagespolitik hinausgehen. Nach 
seiner Überzeugung werden in den näch­
sten Jahren wichtige Entscheidungen zu  
fällen sein, die eine Zusammenarbeit aller 
Kräfte notwendig machen. 

Die Parlamentsreform, der Abschluss 
der Steuerreform und die Weichenstellung 
in bezug au f  die UNO-Mitgliedschaft sind 
drei Bereiche, die von Erbprinz Hans 
Adam konkret angesprochen wurden. Zur 
längerfristigen Erhaltung unserer Souve-

Längerfristige Probleme 

ränität regte er an, «die Frage einer ÜNO-
Mitgliedschaft Liechtensteins sorgfältig 
und gründlich durchzudenken». Dass er 
mit dieser Forderung auf  wenig Begeiste­
rung in der Bevölkerung stossen würde, 
war ihm offenbar bewasst, weshalb er sei­
ne Ausführungen mit einem historischen 
Exkurs untermauerte. Die Gleichberechti­
gung und damit auch die Existenz von 
Kleinstaaten wurde nach seinen Ausfüh­
rungen in der Vergangenheit immer wie­
der in Frage gestellt - gleiches könnte, so  
die Andeutung des Erbprinzen, wiederum 
drohen. 

Doch wird sich a u f  diesem aussenpoliti-
schen Gebiet wohl kaum in naher Zukunft  
eine Lösung finden lassen, ebensowenig 
wie im Bereich der Parlamentsreform, die 
immer wieder gefordert wird, aber offen­
bar au f  wenig Gegenliebe im Volk stösst. 
Denn hier geht es nicht nur u m  die Erhö­
hung der Mandatszahl im Landtag, son­
dern auch um die Problematik der Ersatz-
Abgeordneten und  - nicht zuletzt - u m  
den Ausbau der Kontrollfunktion des Par­
laments gegenüber der Regierung und 
Verwaltung. 

So wie das Volk wenig Begeisterung 
zeigt, wenn es u m  die Landtagserhöhung 
geht, so wenig hält Erbprinz Hans A d a m  
offenbar von der geplanten Regelung des 
Steuersystems. Ein Überdenken der 
grundsätzlichen Fragen der Steuerreform 
wird sich damit wohl aufdrängen. Das 
Volk weiss im Moment eigentlich wenig 
über diese Reform, doch zwei Dinge sind 
wohl im Ohr geblieben, die Erbprinz 
Hans Adam ansprach: Die Einfachheit 
des Systems, damit auch der kleine Mann 
seine Steuererklärung ausfüllen kann und 
die Steuergerechtigkeit. «In den meisten 
Ländern zahlt nicht der am meisten 
Steuern, welcher das höchste Einkommen 
hat, sondern wer sich keinen guten Steuer­
berater leisten kann», meinte Erbprinz 
Hans Adam. So soll es bei uns nicht wer­
den - oder bleiben. (G. M. )  

Bangemann bedauert 
SDI-V eröffentlichung 

(spk/dpa)  D e r  deutsche  Bundeswir t­
schaftsminister Mar t in  Bangemann  ha t  
a m  Frei tag  die Veröffent l ichung d e r  als 
gehe im gel tenden Vertragstexte  ü b e r  
e ine  Beteiligung westdeutscher  F i rmen  
a m  amerikanischen Forschungspro­
g r a m m  für  e ine R a k e t e n a b w e h r  im Wel t ­
r a u m  (SDI)  und  ü b e r  e inen  allgemeinen 
Technologie-Transfer  bedaue r t .  

Die  Veröffent l ichung in d e r  Boule­
vard-Zei tung «Express« (Köln)  könne  
sich «schädlich a u f  die deutschen Interes­
s en  auswirken». In  seiner  Stel lungnahme 
verurtei l t  d e r  Minister  insbesondere d e n  
unbekann t en  In fo rman ten  des Blattes.  

Landesausschuss 
und Vorstand 

Die  Mitglieder de s  FBP-Vorstan­
des  und  de s  FBP-Landesausschus-
ses treffen sich a m  Dienstag,  d e n  
22. April  zu e ine r  weiteren Sitzung. 
D e r  Beginn ist a u f  18 U h r  festgelegt 
worden.  D ie  Versammlung  findet 
im H o t e l  «Falknis» in V a d u z  s tat t .  

Zwei  Schwerpunkte  werden  d ie  
Sitzung prägen .  Einerseits d ie  Be­
richterstat tung ü b e r  die  For t füh­
rung  d e r  Koali t ionsgespräche,  an­
derseits die Nomina t ionen  für  die  
Regierungsräte und  Regierungs-
chef-Stellvertreter z u  H ä n d e n  d e s  
Partei tages,  d e r  a m  28. April  i n '  
G a m p r i n  s tat t f inden wird .  

Im wei teren gilt die Ve r samm­
lung auch d e r  Nominat ion d e r  V B I -
Mitglieder sowie anderen  personel­
len Besetzungen.  


